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«Schaffhausen heisst auf Englisch Homework»
Die quirlige Vollblutkabarettistin Judith Bach steckt mit ihrem Soloprogramm «Claire alleene – aus lauter Lebenslust» mit Vorfreude auf die Zeit  
nach der Coronakrise an. Sie trat am Mittwochabend im Rahmen des Projekts «Kulturdigital» via Livestream per Facebook auf.

Jurga Wüger

SCHAFFHAUSEN. Im Rahmen des Pro-
jekts «Kulturdigital», organisiert vom 
Kulturraum Schaffhausen, hat sich auch 
die Konstanzer Schauspielerin Judith 
Bach alias Claire mit ihrem Solopro-
gramm «Claire alleene – aus lauter Le-
benslust» ihr Glück als «angehender Fa-
cebookstar» versucht. Und das mit Er-
folg. Am Mittwochabend schauten rund 
40 Zuschauerinnen und Zuschauer via 
Livestream ihrem bunten Treiben am 
Klavier auf der Bühne im Schaffhauser 
Schützenstübli zu. Das Video wurde an-
schliessend über 300 Mal angeklickt 
und geteilt. 

Verschnaufpausen fehlten
«Als ich heute Morgen in die Schweiz 

eingereist bin, fragte mich ein Zollbeam-
ter, ob ich eine Pendlerin sei und ob ich 
einen triftigen Grund hätte, einzureisen. 
Ich sagte: Nein. Ich bin Schauspielerin. 
Der Grund bin ich selbst, und wenn das 
nicht triftig ist, dann weiss auch nicht 
mehr weiter.» In einem voll besetzten 
Saal wäre dieser Einstieg ins Programm 
mit einer Lachsalve belohnt worden.

Dass das Publikum fehlte, merkte 
man der quirligen Vollblut-Kabarettis-
tin Judith Bach während des Auftritts 

allerdings nicht an. Im Nachhinein 
sagte sie: «Mein Gott, war das anstren-
gend. Ich musste mich so fest konzent-

rieren, weil die kleinen Verschnaufpau-
sen, wenn das Publikum lacht oder ap-
plaudiert, fehlten.» Lacher und Applaus 
dürfte es vor den Bildschirmen zu Hau-
sen viel gegeben haben, denn Judith 
Bachs  Verkörperung der Göre Claire mit 
Berliner Schnauze, die «als Teenie für 
nichts zu gebrauchen, aber zu allem fä-
hig ist», steckte voller philosophischer 
und musikalischer Schandtaten. Judith 
Bachs erstes Soloprogramm als Claire – 
die Kabarettistin ist im Duo Luna-tic 
mit der Schauspielerin Stéfanie Lang 
bekannt geworden – wird nämlich gar-
niert mit selbstgeschriebenen Liedern, 
Breakdance-Einlagen und Fragen nach 
dem Sinn oder Unsinn des Lebens ser-
viert. Das philosophische Chanson-Ka-
barett ist überraschend, zart, frech und 
zugleich eine Hommage an ihre Oma 
Frederike, die aber keine Oma sein 
wollte, so Claire, und deshalb Fritz ge-
nannt wurde. «Sie ist halb echt und halb 
imaginär», sagte die Schauspielerin 
nach ihrem Auftritt.  

Die Kameralinse als Publikum
Aber auch die Coronakrise und die 

damit verbundenen Unannehmlichkei-

ten haben in ihrem Programm Platz ge-
funden. Judith Bach betrachtet die heu-
tige Realität durch ihre Humorbrille 
und versucht der Situation etwas Gutes 
abzugewinnen. Die Coronazeit nutzte 
sie kreativ aus und schrieb ein Lied 
über und für die Welt, die derzeit inne-
hält und schaffte es mit ihren Zeilen, 
Vorfreude auf die Zeit nach der Corona-
krise zu wecken. Einfallsreich, genau 
wie ihre Oma Fritz, die vom Arzt Seeluft 
verschrieben bekommen hatte und 
dann einen Hering vor den Ventilator 
hängte. «Schaffhausen heisst auf Eng-
lisch Homework», sagte sie plötzlich 
verschmitzt und spielte damit auf das 
Schreiben des Programms während des 
Lockdowns an. 

Und als der Auftritt vorbei war, sagte 
Judith Bach: «Jetzt habe ich doch das 
Gefühl, eine Zuschauerin zu haben: die 
Kamera des Handys.» Und in der Garde-
robe wartete noch eine Überraschung 
auf die Schauspielerin aus Konstanz: «O 
nein!», rief sie plötzlich. «Nach fünf Wo-
chen Pause sind meine Abschminktü-
cher ausgetrocknet.»

Die Darbietung ist abrufbar unter www.kulturraum.sh

Breakdance-Einlage: Judith Bach weckt mit ihrem Soloprogramm «Claire alleene –  
aus lauter Lebenslust» Vorfreude auf die Zeit nach der Coronakrise.  BILD JURGA WÜGER

Welche Rolle das Coronavirus  
bei der verbesserten Luftqualität spielt
Die Massnahmen zur Eindämmung 
des Coronavirus schränken den  
Alltag enorm ein. Da zurzeit vor allem 
weniger Autos auf den Strassen unter-
wegs sind, sinkt der Ausstoss von 
Schadstoffen in der Region. Kurzfristig 
verbessert sich so die Luftqualität.

Tamara Schori

SCHAFFHAUSEN. Das gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Leben wird durch das Corona-
virus verändert und eingeschränkt. So sind 
seit dem schweizweit verhängten Lockdown 
vor über einem Monat unter anderem die 
Strassen weniger befahren und der Flugver-
kehr kam Schritt für Schritt nahezu zum Erlie-
gen. Dies wirkt sich auf die Emissionen und 
somit positiv auf die Luftqualität aus. «Es wer-
den derzeit weniger Schadstoffe ausgestossen. 
Das ist gut fürs Klima», sagt Roman Fendt, 
Fachbereichsleiter Lufthygiene des Kantons 
Schaffhausen im Interkantonalen Labor. Da 
menschliche Aktivitäten für die Luftver-
schmutzung die Hauptursache sind, nehmen 
die Belastungen temporär ab. «Für die Natur 
bedeutet das eine kurze Verschnaufpause»,  
so Fendt.

Witterung spielt grosse Rolle
In welchem Ausmass das Coronavirus für 

die derzeit saubere Luft verantwortlich ist und 
effektiv eine Rolle spielt, sei aber schwierig ab-
zuschätzen. «Im Moment kann dazu noch 
keine verlässliche Aussage gemacht werden. 
Das wäre pure Bauernfängerei», sagt Fendt. 
Denn wie sehr die Luft mit Schadstoffen belas-
tet ist, hängt eben nicht nur von deren Aus-
stoss, sondern auch von der Jahreszeit und 
Witterung ab. «Wind- und Temperaturver-
hältnisse spielen eine sehr wichtige Rolle.»

So setzte zufälligerweise gleichzeitig mit 
dem Lockdown Mitte März eine starke Bise 
ein, welcher die Schadstoffe schneller verteilt. 
Konkret lasse sich deshalb noch nicht sagen, 
inwieweit sich der tiefere Schadstoffausstoss 
auf die regionale Luftqualität ausgewirkt hat, 
so Fendt. Auch ein Vergleich der Werte – vor, 
während und nach der Coronakrise – sei nicht 
einfach.

Weniger Verkehr – weniger Schadstoffe
Die Luftqualität wird anhand der drei wich-

tigsten Schadstoffe – Ozon, Stickstoffoxide 
und Feinstaub – ermittelt. Seit knapp zwanzig 
Jahren ist unter anderem die behördliche Or-
ganisation Ostluft für Messungen verantwort-
lich. Sie überwacht die Luftschadstoffe in der 

Ostschweiz und somit auch in Schaffhausen. 
Mit automatischen Messstationen wird an 
mehr als zwanzig verschiedenen Orten die 
Qualität der Luft erfasst und untersucht.

Eine solches Messgerät – es ist das einzige 
im Kanton Schaffhausen – befindet sich in 
Neuhausen am Rheinfall an der üblicherweise 
gut befahrenen Schaffhauserstrasse. «Dort 
wird vor allem die Schadstoffkonzentration 
durch den Verkehr gemessen», erklärt der 
Lufthygieniker. Seit der Ausgangssperre könne 
bereits eine gewisse Abnahme der Stickoxide 
festgestellt werden. Der Hauptgrund dafür  
sei der Rückgang des Verkehrs. Da aktuell  
aber noch Verkehrszählungen fehlen, können 
keine verlässlichen Zahlen geliefert werden. 
Dennoch rechnet Fendt damit, dass sich die 
Abnahme der Stickoxidkonzentration im 
zweistelligen Prozentbereich befindet. Weni-
ger Verkehr bedeutet weniger Schadstoffe – so 
die vereinfachte Rechnung.

Bloss temporäre Verbesserung
Pro Tag atmet ein Mensch etwa 15 000 Liter 

Luft ein, umgerechnet sind das 15 Kilogramm. 
«Die Luft ist somit unser wichtigstes Lebens-

mittel», sagt Fendt. Daher wirkt sich eine bes-
sere Luftqualität nicht nur auf die Natur, son-
dern eben auch auf den Menschen positiv aus. 
«Gerade für Personen mit Lungen- oder Herz-
kreislaufproblemen ist das aktuell spürbar», 
betont Fendt. Denn Stickoxid wirkt sich nega-
tiv auf Atemwegserkrankungen wie Bronchi-
tis oder Atemnot aus. Zudem werden die 
Schleimhäute und die Abwehrfunktion ge-
schädigt.

Aber auch Feinstaub hat einen schlechten 
Einfluss auf die Atemwege; es kann unter an-
derem zu Husten und Asthmaanfällen füh-
ren. «Eingeatmeter Feinstaub dringt bis in die 
Lungen vor», so Fendt. Ultrafeine Partikel ge-
langen teilweise gar in die Blutbahn. Während 
der Ausstoss von Stickoxid durch abnehmen-
den Verkehr sinkt, sei das jedoch bei der Belas-
tung von Feinstaub nicht zwangsläufig der 
Fall. Ein Grund dafür sei wohl das vermehrte 
Verbrennen von Holz, etwa im Wald oder im 
heimischen Cheminée, erklärt Fendt.

Dass die Luft aber nur temporär sauberer 
ist, sei klar. «Die Schadstoffe werden nach dem 
Lockdown sofort wieder zunehmen», sagt 
Fendt.

Die Luftqualität wird an der Schaffhauserstrasse in Neuhausen am Rheinfall gemessen.  BILD MELANIE DUCHENE

«Es werden 
derzeit weniger 
Schadstoffe 
ausgestossen. 
Das ist gut  
fürs Klima.»
Roman Fendt 
Lufthygieniker

BAG-Regeln in 
Neuhausen über 
Ostern eingehalten

NEUHAUSEN. In einer Mitteilung 
dankt der Gemeinderat der Neuhau-
ser Bevölkerung für die bisher konse-
quente Einhaltung der Regeln des 
Bundesamts für Gesundheit (BAG) – 
insbesondere am vergangenen son-
nigen Osterwochenende. «Nun gilt 
es, die Empfehlungen noch bis zum 
26. April 2020 strikt umzusetzen, 
 damit der Bund dann eine gewisse 
Lockerung der Massnahmen in die 
Wege leiten kann», so der Gemeinde-
rat. Zudem wird mitgeteilt, dass die 
Schalter und Häuser der Gemeinde-
verwaltung bis am 26. April ge-
schlossen bleiben. Die Mitarbeiten-
den der Verwaltung sind jedoch wei-
terhin per E-Mail oder telefonisch 
erreichbar. (tsc)

83-jährige  
Autofahrerin stirbt 
bei Parkiermanöver

SCHAFFHAUSEN. Gestern Nachmittag 
hat sich in der Schaffhauser Altstadt 
Schaffhausen ein folgenschwerer 
 Alleinunfall ereignet. Um 14.10 Uhr 
verunfallte eine 83-jährige Frau 
während eines Parkiermanövers, 
wie die Schaffhauser Polizei mitteilt. 
Nach ersten Erkenntnissen beab-
sichtigte die Lenkerin, ihr Fahrzeug 
auf einem Parkfeld auf dem Kirch-
hofplatz abzustellen. Noch bevor der 
Personenwagen gänzlich im Feld 
stand, hielt die Frau an und stieg  
aus dem Fahrzeug aus. Da beim 
Automatikgetriebe der Rückwärts-
gang noch eingelegt war, rollte der 
Personenwagen selbstständig rück-
wärts, und das Fahrzeug prallte in 
die Frau. Die Frau zog sich dabei 
schwerste Verletzungen zu. Trotz 
eingeleiteter Re animation durch die 
Rettungskräfte verstarb die Frau am 
Unfallort.

Die genaue Unfallursache und der 
Unfallhergang sind Gegenstand lau-
fender Untersuchungen. Im Einsatz 
standen der Rettungsdienst der Spi-
täler Schaffhausen, die Feuerwehr 
der Stadt Schaffhausen sowie die 
Schaffhauser Polizei. 

Die Staatsanwaltschaft des Kan-
tons Schaffhausen und die Schaff-
hauser Polizei entbieten den Ange-
hörigen ihr Beileid. (r.)
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